
gl FriburgensIis uDsSsIdIa ıtlıon Iıturgischer Quellen Als Autoren un WIS-
senschafttlıche Mıtarbeiıter sSInd Im Katalog S 10) genannt ISO Baumer, Bru-

urkı, nion Hanggı, rancoIs HMuot, Claude Layanı, Joseph Leisiıbach, Pı0
Pellizarı ı un Noe]l UTTIeUX Fur das Vorwort des atalogs zeichne der ırek-
tOr der Kantonsbibliothek, ın Nicoulın. Der Katalog Hıetet eınen
ın  Te In das Iıturgische en der Kırche un der Kloster Freiburgs In VeT-

Z/eıten, inTtormıe uber die Iıturgische Forschungstatigkeıt der
Uniıversıita eute un stellt dem eser un Betrachter anhand VOTI nDerfekten
Reprodu  ıonen un anschaulıchen Kommentaren Aspekte muittelalterlicher
Buchkultur VOT.

Otho Raymann OFMConv

Paul er. Kompositorisches Schaffen Werkverzeichnis, herausgegeben
VOor'r) Max ! utolf un ernnar angartner. St. Gallen, FE-Druck /Letten-
strafße 2 / 9009 G+ Gallen], 19953, 160 SI Ind., ıll

DITZ vorliegende Publıkation dokumentiert dıe Verbundenheıt des 1918 In
Kırchberg un heute ST Gallen wırkenden usıkers Pau!l er muit dem
Franzıskusorden. er erhielt als musiıkalısch talentierter Kapuzinerschuler

den Kollegien ST Anton In Appenzel! —1 un St ıdelıs In Stans
-1 reiche Forderung un Entfaltungsmoglıchkeılten, WIEe MVMax
| utoltf n der einleitenden Biographie (S 9-21) darlegt ragende USI
Dadagogen damals der In Appenzell unterrichtende Orgellehrer IC
Fbherle OFMCap (1896-1978) un der In Stans wWırkende Musiıkdırektor
enny D)Das Werkverzeıichnıis des mıt dem ST Galler Kulturpreis un dem Eh-
rendoktortitel der theologischen der Universitat reiburg e
zeichneten KomponIsten Pau!l er zahlt 440 Kompositionen In Okal-,
Instrumental- un uhnenmusik, Einrichtungen eigener er fur MNEeUe

Besetzungen un Bearbeitungen remder erke, Jene Deispielsweise VO

aYy  nl Nagell, Mendelssohn, ruckKkner, eger un Hılber. Dominlerend ıst
dıe sakrale UuSI er hetrachtet seın musıkalısches Schaffen als ;“  eınen
unauthorlichen I)ank den er der en  r un bringt dies mMuit dem
e0 gratias” Ende Jjeder Autographie prıvat Zzu USdrucCc Er hat sıch
seIit Begınn seIınes Kompositorischen Schaffens auch Tur das Musiıkleben In
den dıversen Franzıskusorden der SchweIiz eingesetzt, WIE dies In der kom-
netent zusammengestellten Herausgabe VOo Max | utolt un ernnar Han-
gartner anhand der Auflistungen un mIıt ılfe des Index ersic  lıc ıst He-
reIits ZUT Schulzeit 93/ In Appenzell ftfur 1-3stiımmigen Mannerchor
mMıit Bläserbegleitung dann In Stans 938 der “Introlıtus  L tur 1-3e8etim-
mıgen Mannerchor muit Blaserbegleitung ( 57) A Namenstag des damalı-
gen Prafekten un nachmalıgen Schweizer Kapuziner-Provinzlals Sebastian
er OFMCap (1896-19384), 939 der atura-Marsc des Kollegıums ST
ıdelıs (5) 32 un 940 dıe Hymnische UusSsı auf den ru  INg  L ( 109)
Fın Jahr nach der Matura, 1941, entstan der — SoNNeNgesang des ranz
Vo Assısı"” fur Barıton-Solo, Mannerchor un rge! (S 60/61) 94h un
946 wWurde der Fratres-Chor des Kapuzinerklosters Solothurn muit Z7wWeI
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Kompositonen beschenkt, zuerst mıit dem Herz-Jesu-Lie nach dem ext von
Anselm Kee| OFMCap (S 44) un darautfhın mıt dem mehrstimmıgen
Hymnus “lantum ergo” (S 30) Den Kompositionsauftrag des Instıtuts
Baldegg ertfullte er 94 / mit der Kantate 7 CAr der roße  ” fur dreistimmiıgen
FHrauenchor, Violinen, Klavıer un rge!l ( — 9h51 wıdmete er In Dankbar-
kKelt dem Kollegıum Appenzell die “Kleıne esse ren des Antonius
VOT)] ua, 25n In der Besetzung Ttur gemischten Chor un rgel $5.33)
DIie 969 vollendete Vertonung der VOT] Tutılo rap OFMCap verfalßten exie
“Seırn eıIcl ıst Freude” als Gesange ZUE eıner Messe tur Junge rısten In
der assung fur 2-3stimmigen Chor, Instrumente, Schlagzeug un rge!l
WarTr Tur dıe Schuler des Kollegıums Appenzell zugeschnitten un wurde VOo

Appenzeller Kapellmeister ar' HOgger OFMCap (1920-1993) rauTge-
Tuhrt (S 50) Das kleine euische Magnıficat Ttur Frauenchor un rgel nach
der Ichtung der Benedtiktinerin ıl)a Walter Komponiterte er 981 den
Kapuzinerinnen Zzu uDılaum des 600jäahrigen Klosters In Notkersegg (
50) Den Schwestern des Klosters Baldegg eıgnete ST 98 eın “Salve Regıi-

fur rauenchor, Violinen un rge! (S 42  — L utolf un Hangartner,
die Schon 997 eın Werkverzeıichnıs VOT eınnar: eier OFMCap 3-1
angeleg hatten (vgl Helvetia Francıscana D° 1993 5-6 Jjefern muiıt dieser
Dokumentatıon wertvolle Hınwelse Zzu Iırken eınes |alen Im Dienste der
Tranzıskanıschen Ordens- un Schulmusık In der SchweIiz

Christian Schweizer

as eographicus Capuccinus. FdIızıonIı ollegıo San Lorenzo da BrindıisI.
0MAa, CMa Generale del Fratı MınoriIi Cappuccinı, 1993, 249 S/ Tab., Ind., IIl
| Cuma Generale de!l Fratı MınaorI Cappuccimni, Vıa Pıemonte 7 ;#
-00187 oma, Jlel 0039/6/.  3I Fa 0039/6/  67

Im Auftrag des Kapuziner-Generalministers Flavıo Roberto GCarraro OFMCap
ersc  ı1en Marz 993 eın Kapuzıneratlas unter der nauptverant-
wortlichen Redaktion VOo DIONYSIO estefanı OFMCap. Kapuziner konnen
auf die Iradıtion ıhrer anten HIS In ru ahrhundert zuruckblicken
632 der as Vo Sıiılvestro da Panıcale OFMCap, der 990 VOIT) Servus Gie-
hben OFMCap SK Faksımıile reproduzliert wurde (vgl Helvetia Francıscana 20,
4-9 dann In sechs Fditionen VOo 643 HIS 1654, S un 17721 dıe Ha-
rocken Kupferstichatlanten “Chorographica descrIiptio Provincliarum ETl Con-
ventium Fratrum Mınorum Francıscı Capucinorum”, 9729 - DescrIiptio UCO-
graphica el statıstica Drovinclarum el MISSIONUM Ordinıs Fratrum Miınorum

Francıscı Capuccinorum ” un 968 “ Atlas geographicus Ordıinis Fratrum
Mınorum Capuccinorum” . Kapuzineratlanten geben Bılder der Ausbreitung
des Ordens eınemn estimmten Zeitpunkt un mehr aQus als irgend-
eıne Auflistung der Niederlassungen. Sie verweısen auf eın Charakteristikum
der Kapuzinerart, namlıch den veranderten Bedurfifnissen und Situationen
der Mıtbruder entgegenzukommen. In diesem Siınne dient auch der vorlie-
gende MNEeUuUeEe farbenfrohe Atlas Fr dokumentiert Im Zeıiıtraum VO 990 HIS
9997 die Ausbreitung des Ordens n Natiıonen auf Tunf Kontinenten, Istet
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